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Königsfeld. Für die über 20
Mitarbeiter ist es klar, dass
es um mehr geht, als mög-
lichst viele der gebrauchten
und gespendeten Bücher,
Spiel- und Haushaltwaren
zu verkaufen. Alle Über-
schüsse werden schließlich
an die Herrnhuter Missions-
hilfe weitergeleitet für ihre
Projekte in Albanien, Afrika
und Asien.

Aber darüber hinaus soll der
Laden Mittendrin auch ein
Treffpunkt zum Gespräch
sein. Es ginge, so Pfarrerin Be-
nigna Carstens von der Kir-
chenleitung in Herrnhut, für
die Mitarbeiterinnen um »die
Bereitschaft, dem Besucher
Aufmerksamkeit zu zeigen,
die mehr ist als Freundlich-

keit.« Der Second-Hand-Shop
möchte ermöglichen, dass
man »einander mit Fürsorge
entgegenkommt«. Und dazu
wollte Benigna Carstens die
Ehrenamtlichen durch ihre
Ausführungen ermutigen.
Sie, die im vergangenen

Jahr noch in Königsfeld arbei-
tete, war die Initiatorin des
Ladens. Entsprechend herz-
lich wurde sie bei der Jubilä-
umsfeier begrüßt. Zu Beginn
des kleinen Sektempfangs er-
innerte die Vorsitzende Rena-
te Eberhardt an die Zeiten der
Planung und des Beginns in
den Jahren 2012 und 2013.
Keiner hätte erwartet, dass es
so positiv verlaufen würde
und der »Mittendrin« so gut
von der Bevölkerung in Kö-
nigsfeld und im Umlands an-
genommen würde.
So kam es, dass nicht nur

ein leeres Ladenlokal im Her-

zen Königsfelds wiederbelebt
wurde, sondern auch die Ein-
nahmen Menschen in Not,
vor allem in Afrika, helfen
können. Als Zeichen des Dan-
kes bekam jeder Mitarbeiter
von Renate Eberhardt eine Ro-
se überreicht. Aber auch ihr
ganz besonderer Einsatz und
der anderer Helfer wurden ge-
würdigt.

Arbeit unter schwersten
Bedingungen

Bei einem Gottesdienst war
die Entwicklung des »Mitten-
drin« Thema. Da traf es sich
gut, dass vier Gäste aus Mbeya
und Mbozi (Tansania) zu Be-
such waren und ihre Arbeit er-
läuterten. Unter schwersten
Bedingungen wird dort an
den Schulen der Brüderge-
meinde und im Aids-Waisen-

Projekt gearbeitet. Auch eine
Handy-Aktion der vergange-
nen Monate wurde beendet.
Laut dem stellvertretenden
Vorsitzenden Kurt Rittinghaus
wurden 60 Stück abgegeben.
Dabei ging es neben der Wie-
derverwertung wichtiger Roh-
stoffe und dem Verkauf der
noch guten Handys auch um
das Nachdenken über den be-
schwerlichen Weg des Geräts.
Konfliktträchtige Erze, oft aus
dem umkämpften Kongo,
kommen teils auf illegalen
Wegen auf den Weltmarkt. In
Billiglohnländern schuften
Frauen und Kinder unter un-
menschlichen Bedingungen
für die Herstellung der jähr-
lich 1,6 Milliarden Handys.
Der Erlös dieser Aktion des
Deutschen Instituts für ärztli-
che Mission kommt deshalb
einem Gesundheitsprojekt im
Kongo zugute.

Mit altem Elan wurde das
zweite Jahr in Angriff genom-
men. Auch wenn weitere Mit-
arbeiter eingesetzt werden
könnten, steht doch eine gro-
ße Zahl regelmäßig oder auch
als Aushilfen bereit. Weiter-
hin spenden Bürger Waren.
Es kommt immer mehr an, als
verkauft werden kann. Zwei
große Abstellräume sind be-
reits gefüllt. Und in den Brü-
dergemeinen in ganz
Deutschland habe es laut Be-
nigna Carstens doch erfreutes
Erstaunen ausgelöst, dass eine
Neugründung so erfolgreich
sein kann – auch wenn man
nicht vergessen habe, dass ja in
Königsfeld auf der Tradition
der Bücher- und Missionsbasa-
re aufgebaut werden konnte.
Insgesamt stand der Dank

an Gott für die Ergebnisse des
ersten Arbeitsjahres im »Mit-
tendrin« im Vordergrund.

»Mittendrin«:Mehr als nur verkaufen
Second-Hand-Laden besteht erfolgreich seit einem Jahr / Herrnhuter Missionshilfe finanziell unterstützen

Königsfeld. Sie zeigen Gefüh-
le und Fantasie, sind un-
erschrocken frech und selbst-
bewusst – und die Gesetze
weiblicher Sittsamkeit werden
konsequent ignoriert. Die
Li(e)derspenstigen sind wie-
der da und präsentieren ihr
neues Programm »Wir bereu-
en nix« am Mittwoch, 25. Ju-
ni,um 20 Uhr imHaus des
Gastes.
Die Li(e)derspenstigen sind

nicht männerfeindlich. Sie
sind jedem gegenüber gleich
feindlich oder gleich freund-
lich – vor allem sich selbst
gegenüber.
Haben sich die Li(e)der-

spenstigen bislang an ihrer
eigenen Reflexion ergötzt, so
ziehen sie nun nach fast 18
Jahren liebevoll-kritischer
Analyse eine (t)reulose Bilanz
– und diesmal ist es der Blick
nach innen, der ihnen am

Herzen liegt. Sie finden Pers-
pektiven und Facetten des
eigenen Umgangs mit sich
und derWelt, die nur möglich
sind, weil die ChansoNetten
immer wieder in der Lage
sind, neue Blickwinkel zu ent-
decken und zu ertragen.
Eintritt: Erwachsene zwölf

Euro, mit Gästekarte zehn.
Vorverkauf bei der Tourist-
Info Königsfeld, Telefon
07725/800945.

Kabarett-Frauen »bereuen nix«
Li(e)derspenstige präsentieren neues Programm im Haus des Gastes

Die Li(e)derspenstigen sind: (von links) Ursula Haller-Turetzek, My-
riam Endriss, Gabi Elsäßer und Brigitte Hoffmann. Regie hat Verena
Müller-Möck (nicht auf dem Bild). Foto: Tourist-Info

Königsfeld. Rund fünf Prozent
aller Kinder und Jugendlichen
leiden unter ADHS. Für El-
tern und Pädagogen ist es
nicht immer einfach, ihnen
und den Mitschülern gleich-
zeitig gerecht zu werden. Was
genau ADHS ist und wie man
damit umgehen kann, erklärte
der auf dieses Syndrom spe-
zialisierte Lehrer und Schul-

leiter Hans-Josef Biegert aus
Bonn angehenden Erzieherin-
nen an den Zinzendorfschu-
len in Königsfeld.
Unter den rund 80 Zuhö-

rern waren neben Eltern und
Lehrern auch zahlreiche
Schüler der Fachschulen zu
dem Vortrag gekommen,
denn auch sie werden später
im Beruf ziemlich sicher mit

ADHS-Kindern zu tun haben.
»Psychisch auffällige Kinder

stellen die schwierigste He-
rausforderung für gemeinsa-
mes Lernen dar«, sagte Bie-
gert. »Ein ADHS-Kind bringt
den Laden jeden Tag durchei-
nander.« ADHS, das sei eine
Mischung aus Unkonzent-
riertheit, Impulsivität und
Hyperaktivität, »wobei das
mit der Unkonzentriertheit
auch nicht immer stimmt«,
räumte er ein. »Geben Sie
einem ADHS-Kind einen
Gameboy oder eine Playsta-
tion, kann es sich wunderbar
konzentrieren.«
Die ständige negative Rück-

meldung erwachsener Be-
zugspersonen, seien es Lehrer
oder Eltern, führe zu einer Be-
einträchtigung des Selbstbil-
des, was die Probleme für die
betroffenen Kinder und Ju-
gendlichen noch verstärkt.
Biegert stellte seinem Publi-

kum imposante Zahlen vor:
Von Kindern ohne ADHS ha-
ben 6,5 Prozent bereits in der
Grundschule Probleme – mit
ADHS sind es 30 Prozent. 35

Prozent aller ADHS-Kinder
besuchen eine Sonderschule,
sonst läge die Quote bei drei
Prozent. 20 Prozent seien no-
torische Schulschwänzer (fünf
Prozent ohne ADHS), 80 Pro-
zent werden mindestens ein
Mal nicht in die nächste Klas-
se versetzt (24 Prozent) und
31,1 Prozent verlassen die
Schule ohne Abschluss (4,4

Prozent bei Kindern und Ju-
gendlichen ohne ADHS).
Dennoch dürfe man nicht ver-
gessen, dass Kinder mit ADHS
im gesamten Spektrum des In-
telligenzquotienten zu finden
seien.
Weil ADHS eine Selbstre-

gulierungsstörung sei, bräuch-
ten betroffene Kinder eine
Fremdregulation. »Man muss

ihnen Strukturen geben«, sag-
te Biegert. Das könnten be-
stimmte Rituale sein wie das
Aufstehen, wenn der Lehrer
in die Klasse kommt oder
auch die stillen fünf Minuten,
mit denen an den Zinzendorf-
schulen traditionell die erste
Stunde am Morgen beginnt.
Innerhalb einer Schulstunde
steige der Lärmpegel ohne-
hin, deshalb sei es wichtig, auf
einem möglichst niedrigen
Lärmniveau zu starten. »Man
muss also zunächst eine Situa-
tion erschaffen, mit der ein
Unterricht überhaupt erst
möglich ist, und diese dann
aufrechterhalten.«
Im Umgang mit ADHS-Kin-

dern empfiehlt Hans-Josef
Biegert ein auf drei Säulen
aufbauendes Konzept: Es
müssten Selbstregulationsfä-
higkeit, die Anpassungsfähig-
keit sowie das Selbstbild und
die Selbstwirksamkeit der
Kinder und Jugendlichen ge-
fördert werden. Schließlich
gelte: »Nicht das ADHS ist das
Problem, sondern wie wir da-
mit umgehen.«

»Nicht ADHS ist das Problem, sondernwiewir damit umgehen«
Angehende Erzieher und Betroffene bekommen Entlastungsstrategien von Fachmann Hans-Josef Biegert / Strukturen das A und O

Der Bonner Pädagoge Hans-Josef Biegert referiert auf Einladung
der ADHS-Selbsthilfegruppe VS-Schwenningen an den Zinzendorf-
schulen. Foto: Zinzendorfschulen

INFO

ADHS
Das Aufmerksamkeitsdefizit-
Hyperaktivitätssyndrom, bes-
ser bekannt als ADHS, ist das
in den westlichen Ländern
seit einigen Jahren am häu-
figsten diagnostizierte kinder-
und jugendpsychiatrische
Krankheitsbild. Studien bele-
gen eine Krankheitshäufigkeit
von vier bis sechs Prozent im
Kindes- und Jugendalter,
heißt: circa 650000 Schulkin-
der in Deutschland fallen auf
durch Problemverhaltenswei-
sen in den drei Kernsympto-

men Aufmerksamkeitsdefizit
(das Kind ist unkonzentriert,
scheint nicht zuzuhören,
übersieht Details, vergisst
Dinge, bricht Aufträge ab, hat
keine Ausdauer und vieles
mehr), Impulsivität (das Kind
handelt unüberlegt, kann
nicht abwarten, ist schnell
frustriert, unterbricht andere,
ist unorganisiert und unor-
dentlich, stimmungswechsel-
haft, reagiert übermäßig,
fühlt sich schnell provoziert)
und Hyperaktivität (zappelt
ständig, ist motorisch exzessiv
und kann sich nur schwer ru-
hig verhalten.)

u Der Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, ist von
9.30 bis 12.30 Uhr und von 15
bis 18 Uhr geöffnet.
u Das Netzwerkbüro Bürger
Aktiv hat donnerstags von 15
bis 17 Uhr in der Friedrich-
straße 5 (Tannenhof) geöff-
net.
u Die Rheuma-Liga bietet ab
17 Uhr Trocken- und Osteo-
porose-Gymnastik im XL-Stu-
dio, Rathausstraße 2/1, an. In-
formationen unter Telefon
07725/1017.
u Die Gemeinde-Bibliothek
öffnet von 17 bis 18.30 Uhr.
u Die Osteoporose-Selbsthil-
fegruppe bietet ab 18 Uhr im
Curavital Training für Osteo-
porose-Erkrankte an.
u Die Wasserversorgung
»aquavilla« ist bei Störfällen
unter Telefon 07722/8610 zu
erreichen.
u Eine geführte Wanderung
nach Mönchweiler mit Gun-
dula Renkewitz bietet morgen
die Tourist-Info an. Treffpunkt
ist um 13.30 Uhr beim Rat-
haus. Die Kaffeepause ist im
Gasthaus Adler.
u Orgelmeditation ist am
Samstag, 14. Juni, in der Zeit
von 10.30 bis 11.30 Uhr im
Kirchensaal. Organist ist Mat-
thias Faller aus Mönchweiler.

BUCHENBERG

u Der Ortschaftsrat kommt
am Dienstag, 17. Juni, um
19.30 Uhr zur öffentlichen Sit-
zung im Rathaus zusammen.
In erster Linie geht es um die
Mittelanforderungen an den
Haushaltsplan 2015.

BURGBERG

u Der Ortschaftsrat kommt
am Montag, 16. Juni, um 19
Uhr im Rathaus zur öffentli-
chen Sitzung zusammen. Da-
bei geht es um den Gehweg
zum Friedhof.

NEUHAUSEN

u Der Ortschaftsrat hat am
Montag, 16. Juni, um 19.30
Uhr öffentliche Sitzung im
Rathaus. Nach der Einwoh-
ner-Fragerunde geht es um
die Mittelanforderungen an
den Haushalt 2015.

KÖNIGSFELD

Lesung »Odysseus,
der Weg zu sich selbst«
Königsfeld. Eine Lesung mit
Gedichten gibt es heute, Don-
nerstag, um 20 Uhr im Haus
des Gastes. Siglinde Landoll
und Reinhard Jäckle lesen
Prosatexte und Gedichte aus
Jäckles Buch »Odysseus, der
Weg zu sich selbst«. Musika-
lisch umrahmt wird der
Abend von Gabriele König am
Klavier. Der Eintritt ist frei,
Spenden sind willkommen.

Der Laden Mittendrin feiert ersten Geburtstag. Unsere Bilder zeigen die Vorsitzende Renate Eberhardt mit einem Teil der Mitarbeiter bei der Begrüßung sowie Pfarrerin
Benigna Carstens. Sie spricht über »Gespräche führen – aber wie?« Fotos: Vollprecht
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